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Die Ketzerbestimmungen Friedrichs II.








Friedrich II. verfasste im Jahre1220 sein erstes Gesetzt gegen Häretiker. Seine Satzungen haben als Vorlage die Bestimmungen des vierten lateranischen Konzils. Eine überwiegend wörtliche Wiederholung, nur teilweise mit Änderungen.





Das IV. Laterankonzil (1215) unter Innozez III.





Laien:                                                 


Exkommunikation                    


Konfiszierung der Güter         





Kleriker:


Verlust des Kirchenamtes


Exkommunikation Konfiszierung der Güter, die dann der Kirche zugeteilt werden





Verdächtigen droht der Kirchenbann bis sie ihre Unschuld beweisen können, dies muss aber innerhalb eines Jahres geschehen, sonst werden sie als Häretiker verurteilt


Bestrafung auch für Anhänger und Unterstützer von Häresie


Die Verurteilten werden der weltlichen Macht zu gerechten Bestrafung übergeben (animadversio debita)


Leistung eines öffentl. Eides für jeden der in einer Machtposition steht


Androhung von Strafen bei Unterlassung 








2.   Der Ketzerabschnitt des Krönungsgesetzes von 1220                    [Quelle 1]





Das Gesetz dokumentiert den Willen des Kaisers in der Tradition seiner Vorgänger die Pflichten des Kaiseramtes gegenüber der Kirche zu erfüllen





Maßnahmen gegen Ketzer:


Häretiker trifft die Infamie und der kaiserl. Bann


Konfiszierung der Güter


Ausschluss des Erbrechts für Söhne


Häresieverdächtigen droht die gleiche Strafe, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres ihre Unschuld nachweisen können


Anhänger und Unterstützer von Häresie trifft auch der kaiserl. Bann


Die weltlichen Obrigkeiten werden angewiesen die Ketzer aus ihren Gebieten zu vertreiben


Androhung von Strafen bei Unterlassung








Gesetz gegen die Ketzer in der Lombardei (1224)                          [Quelle 2]





Erstmals wörtliche Erwähnung der Todesstrafe für Ketzer


Ketzer sollen auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden oder ihnen die Zunge abgeschnitten werden – das liegt im Ermessen der städt. Obrigkeit








Die Todesstrafe





Welche Gründe veranlassten Friedrich II. dazu, solch eine Maßnahme  zu ergreifen ?





Warum Friedrich in der Lombardei so streng durchgegriffen hat, ist unbekannt. �Wir können daher nur spekulieren.


In der Lombardei herrschten zu dieser Zeit unübersichtliche politische Verhältnisse


Friedrich versuchte die Ordnung herzustellen und seinen Einfluss auf die Kommunen zu verstärken








Warum verfiel der Kaiser gerade auf den Feuertod?





Erklärungsansatz:





a)


In Deutschland pflegte man die Ketzer auf dem Scheiterhaufen zu verbrennen


Rechtsgewohnheit, die aus dem frühen Mittelalter stammt (für Zauberer)





b)


Kenntnis über das erste Ketzergesetz in dem der Feuertod vorgesehen ist => Edikt Peters II.


Die Kenntnis über dieses Gesetz könnte Friedrich auch dazu geführt haben, den Feuertod als Strafe einzuführen
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